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Innerrs Leben und Aaussere Thätigkeit der Muri-
Conventualen AaAus dem Zeitraume VO 4—1776

()I1 P Martiu } Stift (T  1C! (bei Bozen Virol)
(Schluss VO Jahrg VI I1LL 155—145.)

Kınıge Kkenntniss (del Ausik hatte wohl jeder Muri-
(Capıtular denn das erforderte das Chorgebet welches häufie

uncd del (xzotteschenst der melstens (lonvente
und den Chorknaben besorgt WUurcde er 1Hess 1e Aufnahme
solcher, dıe schlechtes Musikgehö1 hatten oft anl Schwierig-
keıten Die vielen Uebungen der Kırche und de] Zelle
hbewirkten dass mehrere (onventualen auf einzelnen Instrumenten
wahre Vırtuosen wurden hohe Jäste nıcht selten iLber
deren Kunstfertigkeitt entzückt (rzestattete Es ıe Klosterdiscıplina
S SCHICKLE 516 der Abt zulolge eingelegte1 Bıtten auch nach tremden
rien Verherrlichung 6CI kırchlichen kHeier SINSCH
Musıiker nach Rheinau ınd VOIN Nuntius Passıonel eingeladen
ach OT

Ausse1l eodegaı Maıljer den wır schon nanntien olJänzten
als Musiker eg1 Schnyder und l) Meınradnd V OT S  14

Aegıd COomMpONIFiE mehrere Musikstücke. welche 111 Murı und
Andern Klöstern vieimal abgeschrieben und mı1L Beifall
aufgeführt wurden. Eır selhst verfügte ber solchen Umfang
ler siimme dass C]° SsStimmen vertreien konnte. A Zuugleic}
zeichnete siıch Aegıd 111 der Schönschreibekunst aUuUs Meınrad,
gehürtig &A  S der Pfarrei Sarnen. War E1N trefflicher Organist ; dıe
Musıikstücke. dıe wib ahfasste JECWINNEN jen Zuhörer durch ıhre
L2eblichkeıt und guten Satz

TESaNg, beredsamkeıt ınd dıe SCHAUE Kenntniss der kırchlichen
Ceremonien fanden ıhre heste Verwendung der sSeelso1 SC
Im 15 Jahrhundert hesorgte das Kloster Muri fünf Pfarreien
Uurc SEeEiINe (onventualen Mur:i Boswil Künzen omburg und
latt Neckaı dıe ()ekonomen Klingenberg, Kppishausen
(xlatt und Diessen AINgEN gewöhnlıc. den Pfarrern ınter denen
S16 standen hılfreich ZUT Hand Als treffliche Deelsorger verdienen
genannt zu werden } LuitirıdEgloff Bonifaz Schwitter.
} Johann bapt Hartmann Maurus A OIMn l‚
Urs Vıctor Tel LEurttfrid wirkte als Pfarrer 111 Homburg
(1689-—1696) und büunzen 1696 OmMDuUurg hinterliess
61 viele historische un d lıturgische Notizen und erwarh sıch durch

1) Annales L., (31, (53
B)„Mı  Cı  es deo füunt perıtus, ul quat vocıbus S1V6 variantione

NO cantu SLIVe PTO necessitate sıngillatim caneret” (Annales E: 386, 387)
2 Annales L5 5(6, A  I



seine Thätigkeit und als Pfarrchronist eınen Namen. 1 BoO A 7
starh in der besten Manneskra (4( Jahre alt) qls ein Opfer der

AIn D December. 1738 Er eıtete gerade C1e Pfarreı Boswil.
qls daselbst eiINe ansteckende Krankheit ausbrach : muthıg eilte er
den Sterbenden Z ılfe und spen-ete iıhnen dıe hl S5acramente.
hıs er selhst VON der Krankheit ergriffen In wenıgen agen AaUSs
dem irciıschen L.ehben chiıed Hr hegi in Boswiul VOT dem Hochaltare
begrahben

Mıt gleichem Muthe und 1ier trat gleichzeitig auch derPfarrer VON bünzen dieser verderblichen Kpidemie Schon
hatte 6I mehreren sterhbenden trostreiche Hılfe gebracht. als, auchiıhn dıe Krankhaeit ergriff. Er and jedoch hald wıieder (Jenesung
nd Lrat ZUMMN zweiıten Male auf den Kampfplatz : alleın ach
kurzer Zeiıt abermals erkrankt INg Sr amn Kebruar 1(40
1S Jahre alt, In e1in hbesseres en e1IN. L,eodegar schildert
ıhn gqls eınen Mann der nschuld, Beschetwuienheit und des
leisses. 3}

en Aa  F rühmt dieser Chronist 9qls eıinen Asceten
und vorzüglichen Fraterinstructor, WIEe auch qls eınen AUlS-
gezeiıchneten Pfarrer NMlınra und Boswiıl ndT’hätigkeitOrdnungsliebe Waren SEINE Haupttugenden Er ist es der Cıe
Kreignisse der Pfarreı Mur: a ls der Erstie In E1n Chronikbuch
einzeIichnete ; das VON ıhm Niedergeschriebene endıgte mıit dem
Verse: »Pergito, SUCGESSOT, [acıes ODUS utlule multis. « Zugleichseine 'I‘hätirgkeiti und als Pfärrcfir0fiiét einen Naiheii! » P Bo  27  starb in der besten Manneskraft (47 Jahre alt) als ein Opfer der  Liebe am 24. December. 1738. Er leitete gerade die Pfarrei Boswil, -  als daselbst eine ansteckende Krankheit ausbrach; muthig eilte er  den Sterbenden zu Hilfe und spendete ihnen die hl. Sacramente,  bis er selbst von der. Krankheit ergriffen in wenigen Tagen aus  dem irdischen Leben schied. Er liegt in Boswil vor dem Hochaltare  ö  begraben. ?)  n  Mit gleichem Muthe und Eifer trat gleichzeitig auch der.  ”farrer von Bünzen dieser verderblichen Epidemie entgegen. Schon  hatte er mehreren Sterbenden trostreiche Hilfe gebracht, als, auch  ihn die Krankheit ergriff. Er fand jedoch bald wieder Genesung  e  und trat zum zweiten Male auf den Kampfplatz; allein nach  kurzer Zeit abermals erkrankt ging er am 22. Februar 1740,  erst 36 Jahre alt, in ein besseres Leben ein. P. Leodegar schildert  ihn als einen Mann der  Unschuld, Bescheivienheit  und des  Fleisses; 3)  Den P. Mauru  é rühmt dieser Chronist als einen Asceten  und vorzüglichen Fraterinstructor,  wie  auch  als  einen  AuS-  gezeichneten Pfarrer  von _ Muri  und Boswil.  und  Thätigkeit  OÖrdnungsliebe waren seine Haupttugenden. Er ist es, der die  Kreignisse der Pfarrei Muri als der ‚erste in ein Chronikbuch  einzeichnete; das von ihm Niedergeschriebene endigte er mit dem  Verse: »Pergito, successor, facies opus utile multis.«  Zaugleich -  entwarf er für den Pfarrer in Muri Formulare für pfarramtliche  Schreiben und gab ihm verschiedene Anleitungen. *) Als Novizen-  meister verfasste P. Maurus das viel abgeschriebene und gebrauchte  Werklein: »Age, quod agis« oder Religiosae profectionis Tessera, «  ferner »Principia et dietamina« und das Novizendirectorium. 5)  Im Geiste des P. Maurus arbeitete auch P. Urs Viktor  als Pfarrer in Bünzen. Muri und Boswil. In diesen Pfarreien  eiferte er für die Ehre (Gottes, sorgte für den Kirchenschmuck  und die Renovation der (‚otteshäuser und Altäre. In Boswil und _  Bünzen legte er gute Chroniken an und schrieb zugleich eine  kurze Geschichte dieser Pfar  «  Teren: Kr and m Bo‘swi] _1_768  seinen qu. 9  E A  5 Vgl B. Kuhn, Tfiurgovia sacra 1., 197.  S  %) Annales IL, 269.  3 Annales 1L, 313  *) Pfarrlade Muri. In seiner Vorrede zu diesem nützlichén „Handbuéhe‘*  sagt er: „Plurimarum Tibi horarum spatia redimo, successor, dum mihi Tibique  „Manuale“ subscribo. Taediosum mihi  fuerat‘ foret  alios: Quid moris? quid obligationis hac die?“  qpe Tibi, quaerere semper  7  5) Bibliothek in Gries; Tractatus de Congregationibus, p. 356.  ®) Pfarrladen Bünzen und Boswil.entwarf ETl für - den Pfarrer In Muri Kormulare für pfarramtlicheSchreiben und gab ıhm verschiedene Anleıtungen. *) Als Novizen-
meılister verfasste Maurus das viel abgeschriebene und gebrauchteWerk  lein » Age quod AgIS« oder Neligiosae profectionis Tessera. «
ferner » Princıpla ei d1icetamına« und das Novizendireectorium.

m (zeiste des Maurus arbeitete auch Urs Vıktor
qls Pfarrer ıIn Bünzen. Murı und boswil. In dıesen Pfarreien
eiferte er [Ür dıe Ehre xottes, sorgte für den Kırchenschmuck
und dıe henovatıion der (10tteshäuser und Altäre In Boswil und
bünzen egte er gute Chroniken und chrıeb zugleic. einekurze (xeschichte dieser Pfarreıen. Er fand- 111 Boswil 1768seınen Lod ö

Vgl Kuhn, Thurgovia ACTa i 197
Annales IE: 269
Annales s 313

4) Pfarrlade Muri. In seiıner Vorrede /AN dıesem nützlichen „Handbuche“*
sagt 61 % „Plurımarum '"Lib1 horarum spatıa redimo, SUCCESSOT, dum mihi Tibique„Manuale“ subsernbo. Taediosum mıh1ı fuerat toret
alıos: Quid morıs ? quıd obligationis hac die?“ QUE Tibi, Uuaerere Semper

Bıbhothek 1n Gries; Tractatus de Congregationibus, 356
Pfarrladen Bünzen und Boswil.



Der gute Same welchen d1iese Männer der Wissenschaft
und reE1NeEN sıtte mıt apostolischem Eıfer ausstreuten rachte cdıie
besten rüchte hervor Dıie Tugenden mehrten sich unter dem
Volke die Sünde wurde seltener. der Aberglauhbe verschwand 1!)

NHEere umwandelndeund der katholische laube zeıgte SCINE
Ta

Wır en och dıe ausgezeıichneten k und
- k l VOT ugen ABl tühren deren sıch Murtı 1 diesem

Zeıtraume erfreute und dıe ZUV ehrung der irdischen iulLer nıcht
beıtrugen.

Den A Glutz d1e Hauschroni:sten dıe rechte
Hand des gelehrten es aC1ıdus Zurlauben. Durch ıh führte

JENE Verbesserungen und ur GL, welche den Wohlstand
des Ostiers Murı en Er eıtete ange che weıtläufige 0ekonomie

Murı und dann dıie schwıler1ige 11 Klingenberg Ihm stand hiefür
STOSSCS Wiıssen der Mathematı ınd Astronomıie Ver-

fügung. Er begann d1€ Kegistratur des Archives und ührte
1eselhbe Mitbrüder CIN , aber mıtten dieser. verdienstlichen
Arbeit I2 ıhn der 'Tod 111 Altersjahre (1:(28) hıinweg.

Den lacıdus Vıgıer nannte cder uUurstia (ierold
SEeE1INE besondere Sstütze 111 vielen verwıckelten Rechtsverhältnissen
al verschıiedenen Gerichtshöfen verhandelte er mı1L Kraft und
Umsıcht Kı kam irühzeitig als ekonom ach Diessen, 5) wurde
1in ’s Kloster zurückberufen un erlangte d1e ur Decans;
alleın Krankheiten nöthigten ınn diese SR niederzulegen. Der
Abt übertrug ıhm ZUIMN zweıten Male A1e O0ekonomie Diessen:
dıie umwohnenden Krsten un! Herren treuten sıch SEINeET Ankunft
undbenützten öfters E1INE tiefe Einsicht die Hauswirth-
schaft nd Politik Zugleich W al AaC1AdUus der französischen
Sprache mächtig, Was dem Kloster 111 den damalıgen Kriegen
FESCH Frankreıch grossem Vortheile gereichte. Seıin 'Tod erfolgte
C  e  AIn 1: December. 1745

Nıcht WEN1SCT zeichnete sıch der (0ekonomie und 111 der
Kenntniss der Staatsgesetze IUl E ri 18l AaUS Er W A

unerschöpflich IM Ertheilen Kathschläge und besass all-

1) Wir stiessen 1n diesen Pfarreien 111e uf das SONST. damals üblıche
Hexenverhrennen,

Höchst selten sınd 111 den gut geführten Taufbüchern uneheliche
Geburten -erzeichnet.

Annales I 3(8, 879
®) Annales I  ’ 510512

Ehemalige Herrschafit 1111 heutigen Sigmaringen,
Annales 878, 879



hobhbgenehme Umgangsformen. Der AÄAbt wr ıhn ur W rde
Decans, che C} J)IS Z11 Se1INeEIN Tode 5

Bernhard VO eckenstein gehörte C1IDEH) patrızı-
schen (zeschlechte ı1581 Luzern AaAl Er eıtete Cıe OQekonomie l Klıngen-
hberg nd Jettingen aln Neckar In Jjetztgenannter Statthalterei liess
C} alle hNach Murı zınspilichtigen (iüter 111 EeInN al eintragen
SE vgeometrısch aufnehmen und colorir eiINe appe
einzeIChnenNn und nach dA1esem (BEE wurden später auch die
(‚üter der mgebung VON Mur' geometr1Sc aufgenommen

Bernhard starb AIn )etober 1(40 erst 4A7 Jahre alt
Doch den (+gnannten übertraf A rfahrung und (tEe-

schick chkeıt der 0ekonomie LD Lan xzuntlin Die
wichtige Statthaltereı (xlatt I1 Neckar  ale eıtete |} kKıntan VOL

hıs (68 Die Verbesserungen weilche er q|s “ekonom 111
der kleinen Herrschaft Neckarshausen vornahm verkündeten
weıthın Se1INn Lobh Eın Irüherer nhaber derselben Baron Keller
wollte durch Aufnahme VIETV remden Famıilhien das Land
Cultiyvıren lassen diese leisteten aber nıchts und storten
Cl1e Ruhe der alten Bewohner Keller Nachfolger der Herrscha
wollte c1e eingebürgerten Fremdlinge entfernen allein vergebens
Als Murı Herr dei besıtzungen wurde kaufte Fıintan diesen
lästigen „‚euten dıe Häuser ınd SCHNIEC ehauten Landstücke
ah und nöthigte weıter x ziehen aron VON OT Director
des Neckar-Riıttercantons. deshalb Fıntan öffentlich 111
Her cn Versammlung Kdelgeborener S Die Tuchfabrik und
Härbereı I1} Neckarshausen erhielt durch ihn NEeEUES ‚eben: dann
lıchtete Cr dıe dortigen älder und verwandelte S1e fruchtbare
Aecker Öde haumlose Landstrecken schuf il agegen heblichen
Wäldern und ScChenkte der einträglichen Schäferel C1e SC
bührende Aufmerksamkeit. Gleichmässig handelte GE 111 der Muri-
herrscha ettensee Ohne Schädigung det Wälder SCWahl
dort undert Juchart des schönsten Flurlandes Streithä ndel qAje
siıch oft höchst VeErWOTTEN zeıgtien, egte er ONNe (reräusch ZU
allgemeiner Zufriedenheıit hbeı Fıntan machte dıie deutschen
Herrschaften blühend und einträglich, und doch Wr e} sehr
bescheıiden und anspruchslos. Er STAr e1N€ES erhbaulichen Tode
18081 Altersjahre Um jeden Verdacht ınd auch jede (Gefahr
bezüglich der Keuschheit AB vermeıden, gestattete 1IEe Nner
Weibsperson SCIMN /Zimmer ZU LLEteN; WEeNTNN ET sıch alleıin
demselben befand : Ja N1IC eımal e1ine Mannsperson durfte hm
1n den ebrechlichkeiten e1Ne€eESsS Alter« und beım AnN- und Auskleiden
hehilflich S:  e1IN oder 188l /Zimmer sSschlaifen Kurz VOTP eınem

rch Murı 1n Gries (Schrıften des Leodegaı Schmid)
Annales H. 317 318
Annales ‚E 448 — 450



el en Passionslied VON > JesSu Schmerzen C das
Zeıten vI1ieliaCc. (xlatt SESUNSCH wurde.
er schöpften dıe Muri-Capıtularen diese Rechtskenntniss

und Erfahrung der Landwirthschaft ? Die Rechtswissenschaft
holten S16 AaUS den Mıttheilungen alter. rechtskundıger Mıtbrüder,
A4US den Chronıiken Bıbhliotheken und AÄArchıyven die S16 Heiss1ıg
durchgingen In dıe praktische Leitung der 0ekonomie wurden Ndie JUNSgEN Patres Ur«e. cd1e sogenannien »Zehentverleihungen«
eingeführt Bel denselben erschıenen gewöhnlıch den verschle-
denen Dörfern welchen urı den Zehent ZU beziehen
ZW E1 Capıtularen E1 er und eE1IN JUNSCK und weıl hıebel mnı1t
Hilfe des VO Kloster hesoldeten Zehentvogtes Abschätzungen
stattianden SO ernten dıe JUNSECH Patres den Preis der Früchte
WI1Ie auch dıe beschaffenheıt und Krträgnisse der Felder kennen
Kerner ı1enten ihrer praktischen Ausbildung dıe / WINg- Maıjen-
und Herbstgerichte Murı OSWIl Bünzen und Thalwıl WO die
Dorfrechte mitgetheilt und dıe AB E nıedern erıchte gehörenden
/Ziwıiste ((egenwart mehrerer Capıtularen ausgetlragen wurden

e derndlıch das Appellationsgericht den Händen des es
ZUTr Entscheidung solcher A ıhn gerıchteten Streitiragen gewöhnlıch
dreı Mitglieder A e1inem (Convente bestellte S ichtige Käufe
und Verkäufe nebst andern kreignıssen. die T das Kloster
SrOSSCK Tragweıte9 WIE die Vergebung -Al (20|Jaturpfründe,
dıe Wahl eEINES Amtmannes (1 Dursee, bremgarten nNyYd Thalwıl,
kamen übungsgemäss das Capıtel, Man dAre ((egenstände
einlässlıch erortete, S dass e JUNSEN Capıtularen 11} dieselben
einen klaren Einblick erhielten

Fand der Prälat. dass eIn (Conventual für Jie eitung der
Schule, EINET Pfarreiı der der 0ekonomie WENISET geeigne SCl

ga mN 11N Kloster noch andere Beschäftigungen. CL€
eıntreten konnte. In der Klosterapotheke, welche ihren
rsprung dem hte Placidus Zurlauben verdankte und das eC
der Qeffentlichkeit hatte arbeıteten gewöhnlich Z.W E1 (lonventualen :

Priester und E1n La:enbruder Der Erste Apotheker in Murı
VON 1706 Anselm LusSsser VOIL Altdorf (T Uri)

Er hesass der Pharmacıe für die amalıge /,e1 nıcht gewöhnliche
PancrazKenntnisse A1ese heilte er dem La:enbruder

Hıldepran  ) VON 30swil m1T renäus AÄchermann VON

DUursee, der (32 qls Laı:1enbruder C1e hl Profession blegte, War
hemals Chirurg Abt Gerold schickte ıhn bald nach der ulnahme
in cdıe Apotheke, nNıt dem uftrage die Pharmacıe gründlıch Z

stucieren ; 1 WENLISCH Jahren hatte SE 111 derselben JT OSSC Fort-

1) AnnalesF 377, 378, 448  « 450152
Vgl Archıv urı (Gries.
Annales E: 842



sSCchrıtte gemacht alleın er chıed AB frü erst n Jah
dem iırdıschen en

Dıie schon se1l Langem INn Kloster Murı bestehende * ke ©
ftorderte gleichfalls dıe Kräfte Z W EI6eI Conventualen eINES Priesters
welcher den Druck eitete dıe (lorrectur und oft auch den eX
esorgte und La1:enbruders der entweder dem angestellten
Setzer behilflich W:  C  >  OM Oder mi1t dem Priester seiztie und ruckte Als
„eıter der Buchdruckerel nd gerühmtwerden gehannt
Aemilı]ian }Hen ınd Augustın inger ardına.
xzarampı erwähnt auch SE1INEMN Herichte nach Kom cheser
Druckereı. indem e]* SChNTEeE1I » Man iindet urı zugleic E1€
Druckerei ; aber 1st. E558% für den Bedarf des Klosters und den
TUC olcher er bestimmt welche VON den dortigen Mönchen
verfasst sınd Die Mıttheilung Ist rıchtıg Kleinere er für
Aloster, WIE Directorien. ataloge N Wis esorgte INnan gelbst

Drucke STOSSETET er welche ı111 che Deffentlichkei gelangen
sollten, wurden {iremde Selzer ıL  - ILıohn herbeigerufen.

Das Bücherabschreıiben aucCch seltener als IN
(rüherer Zeıt War och iIMMEer hel lien Maın Conventualen
ebung Der La:enhbruder 67 A VONN Waldhäusern gestorben
4IN 16 März 1763 8 hıerın sehr fHeısı Zaunächst chrıeb er
hıe umfangreiche » Brüderordnung d welche Abt Gerold I verbesserte
ınd CINISC historische Relationen VONn lien KriegsjahrenF
und e ZW E1 Foliobänden. Dieser Bruder half auch seınem
Mitprofessen, Lanfrank Dreuttel VOoNn Gernsbach,be1 der

Yın sogenannten »Blechschrift. XC Die Buchstaben und Musiknoten sınd
nämlich 1N eEC geschnıitten : Ahiese fügte Lanfrank ZUSAaMmMmenN
und überstrich © mi1t Schwärze oder Zinober und uchte das

Auf dMiese WeıliseMangelhafte mM1 der er nachzubessern.
chrıeh CR deuntlich und zierlich d1e jetz och 111 Murt- (Giries
brauchten C'horalbücher

Andere Conventualen versuchten sıch I1 der Malereı und
m Zeıchnen. Anselm W eıssenhbach nd eodegarMaıer
1atten hıerın grüSSE Fortschritte gemacht Im BauwesenHe
S dıe Placidus Zur!aube und Bonaventura IN
bedeutende Kenntnisse. Krsterer Ordertie dıe freien Künste nicht
bloss 15081 Innern des Klosters, sondern or1ff auch jedem ehrbaren
Handwerke ausserhalb des (otteshauses helfend unter die Arme
und spornte das Volk Arbeiıt und ege nützlıcher Künste A,

Annales 1E 497, 498
Annales B ES 189, 190, 406
So Drucke der Vindieiae Aectorum Murensium, 1750
Mur:i-Handschriiten, Cantonsbihbhliothek 1. Aaranu.
Vergleiche ihre Werke 11 Aarau und Gries; Pergament-Bildersammlung

Gries.
S
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dasselbe ihat auch SEIN Nachfolger, Uursta Gérold Mıt den
In verschliedenenweltliıchen Werkmeıistern wetteiıferten dann

Zweigen lıe (onventualen innerhalb de Klostermauern. er
fand 6S auch eodegar Maıer ım 17 der ühe werth.
dıe Külnste und andwerke der Pfarrel Murı DIS auf CAre ewöhn-
lıchen, W1Ee Schuster, Schneider Eie. welche In en Dörfern ZU

finden SINd. In lateinıscher >Sprache aufzuzählen. Wır assen 1€
hıer folgen, owohl {1e Sprachgewandtheit des Schreibenden
als dıie Thätigkeit des Volkes und der Conventualen dem Leser
ZALT Kenntnıiss AB bringen : Apothecarıus (Apotheker), Chirurg!
(Chirurgen), bıbliopegae (Buchbinder), Typographi (Buchdrucker
Pıstores (Bäcker), Tınetores (Färber), Geographit (Geographen), Z  J
((orları) (Gerber), Vıtriaru (Glaser). Hortulanı (Gärtner), Fıguli
"Töpfter), Pılearıu (Hutmacher). Vıctores (Fassbinder), Pelliones
(Kirschner), Petalurgn Seu Lamınarıl (Spängler). Hiıctogres Maler),
Statuarıl (Bildhauer). Murarıu (Maurer), Lianıones (Metzger).
Molitores Müller), Netrices Webher), (ilavarı) (Nagelschmiede
oder Schlosser), Aulaearıl (Tapezierer), Orichaleearu Kupfer-
schmiede), Kphippları (Sattler). T'1 ferrarıı (Schmiede). Kestiones
(Seiler), S5aponarıı (Seitensieder), Reticulatores tihbialium (Strumpf-
wirker), Garpentarıl Wagner), (Cerastratarı (Wachsfabriıkanten).
Trochlearıl (Drechsler). Tectores (Dachdecker). Lavnıcıdae (Stein-
metzen) Architeeti (Baumeister), Sitularıl (Geltenmacher). Scopularıı
(Besenmacher), Sportarıl (Korbilechter), Paleopiların (Strohhut-
echter). Stramını-tectores (Gypser), n  Olearın (Velschlager). Kınıge
VOIL den oben genannten Werkleuten Tachten ZMeisterschaft,
W1e dıe T’öpfer und Hafner Heinrıch Hobler und Michael

nı K h L', deren eien mıiıt zierlichen Zeichnungen
versghen‚ eute [5088! TLOSSE Summen angekauft werden.*)

Annales H (54.
&} Darunter werden d1e Conventualen gemeıint se1in, olche (+lobus und

Landkarten machten
Annales ; i83—1784 Die Pfarrei Murı hatte ım Zeitraume on

1684—1776 2000—2ÖOQ Seelen

3 Sol;he sınd 1M Kloster ZU Hermetschyvil.


